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Vorwort
Vladimír Špidla,

Ministerpräsident Tschechiens und EU - Kommissar a. D.

Der vor lie gen de  Band  über  die Trans for ma ti on  der neu en, öst li chen  EU   -  Län der
war  für  mich  eine fas zi nie ren de Lek tü re,  und  zwar  aus  einer Rei he  von Grün -
den.  In ers ter  Linie  aus  dem  Grund,  dass  ich  als akti ver Poli ti ker  die Gele gen -
heit hat te,  am Annä he rungs pro zess Tsche chi ens  an  die Euro pä i sche Uni on teil -
zu neh men.  Ich erleb te  daher Dut zen de fun da men ta ler Ent schei dun gen,  eine
Men ge radi ka ler Ver än de run gen,  die  wir durch füh ren muss ten  und wel che  für
unse re Gesell schaft  tief grei fen de Ver än de run gen  mit  sich brach ten.  Auf die sen
Pro zess  mit wis sen schaft li chem  Abstand zurück zu bli cken,  war  daher  für  mich
äußerst inte res sant.

Die Trans for ma ti ons vor gän ge  waren  mit  einem fun da men ta len Wan del  von
Geset zen  und Insti tu tio nen ver bun den.  Wir  haben  es  in unse rer Regie rungs -
agenda  ein  wenig über trie ben  als „legis la ti ven  Sturm“ bezeich net. Rück bli ckend
wur de  mir  bei  der Lek tü re  des Ban des  erneut  bewusst,  wie spe zi ell  und kom plex
die ses Ver fah ren  der Trans for ma ti on  war  und  ist.  Die Trans for ma ti on wur de
zwei fel los  durch  die enor men Anstren gun gen  der Regie rung bewerk stel ligt,  oder
bes ser  gesagt,  der auf ei nan der fol gen den Regie run gen  und Par la men te,  die
Schritt  für  Schritt  die gesam te Struk tur  der Gesell schaft ver wan del ten.  Es  ist fas -
zi nie rend,  sich  bewusst  zu wer den,  wie weni ge Men schen  die Trans for ma ti on  auf
poli ti scher Ebe ne  aktiv mit ge stal te ten.  Demgegenüber stand eine gewal ti ge Men -
ge  von Men schen, die  sich  in  ihrem akti ven  Leben anpas sen muss ten, ange fan -
gen  bei Unter neh men  über Nicht re gie rungs or ga ni sa tio nen hin weg.  Es  waren Mil -
lio nen  von Men schen,  die  sich  an  die neu en Ver hält nis se anpassen muss ten.

Ich  kann  ganz  und  gar  die Erkennt nis  der Stu die bestä ti gen,  dass  das Bewusst -
sein  der Annä he rung  an  die Euro pä i sche Uni on  und  die Kennt nis  der  EU  - Struk -
tu ren  und  - Prak ti ken  ent schei den de kon sti tu ti ve  Momente  der gesam ten Ent -
wick lung  nach 1989 gewe sen  sind.  Für  das poli ti sche  und sozia le Bewusst sein
in  den ost mit tel  -  und süd ost eu ro pä i schen Län dern  war  nicht  der  Beginn  der Bei -
tritts ver hand lun gen  der ent schei den de  Moment, son dern  der  Fall  des Eiser nen
Vor hangs.  Von die sem  Moment  an  war  es  klar,  in wel che Rich tung  wir  gehen
wür den.  Die eigent li che Ein lei tung  des  EU  - Bei tritts pro zes ses  war  nur  noch  die
for ma le Bestä ti gung  des  bereits ange tre te nen  Weges. 

Die kon sti tu ti ve  Kraft  des  EU  - Annä he rungs pro zes ses,  und ins be son de re  das
Kon zept  des  Big  Bang,  d. h.  der gro ßen  EU  - Ost er wei te rung,  waren  nicht  nur  für
die inne re Ent wick lung  der ein zel nen Staa ten  von enor mer Bedeu tung, son dern



auch  für  die Sta bi li sie rung  der gesam ten Regi on essen ti ell.  Ohne  den Leucht -
turm  des  EU  - Bei tritts  wäre  die Sys tem ent wick lung  viel kom pli zier ter gewe sen,
mit  weit grö ße ren Span nun gen zwi schen  den ein zel nen Län dern  und Regio nen.
Der anzu neh men de  Grad  der Eska la ti on,  die  uns erwar tet hät te,  ist  kaum abzu -
schät zen. Mei ner Mei nung  nach  wäre  die Ent wick lung  sonst am ehes ten mit  den
Vor gän gen  auf  dem west li chen Bal kan vergleichbar gewe sen.  Der Aus gang  wäre
völ lig  offen geblieben,  wie  auch  die For men  der gebil de ten poli ti schen Struk tu -
ren  in  den betref fen den Län dern.  Wenn,  gewiss  mit begrenz tem  Grad  an Ver -
gleich bar keit, Paral le len  zu  den 30er Jah ren  des 20. Jahr hun derts gezogen wer -
den würden,  wird offen sicht lich,  dass kei ne Vari an te –  nicht ein mal  eine ext rem
radi ka le –  auszuschließen gewesen wäre.

Die Tat sa che,  dass  die  EU  - Annä he rung, wel che  die Trans for ma ti on  der ost -
mit tel  -  und süd ost eu ro pä i schen Län der deut lich präg te,  so  zügig ver lau fen  ist,
und zwar  unab hän gig  davon,  dass  die akti ven Schöp fer die ser Pro zes se  nur  eine
rela tiv klei ne Akteurs grup pe dar stell ten, lässt sich  darauf zurückführen,  dass
die  Annäherung,  von  einer gro ßen,  wenn  auch pas si ven Zustim mung der Bevöl -
ke rungs mehr heit getra gen wur de. 

Aus die sem Grun de  bin  ich  der Mei nung,  dass  eine  der Schluss fol ge run gen
die ser Stu die,  dass  der  EU  - Integ ra ti ons pro zess  einen wesent li chen Bestand teil
der Sys tem trans for ma ti on  in  der Regi on dar stell te  und  dadurch  eine ver hält nis -
mä ßig ruhi ge Ent wick lung gewähr leis tet wur de, ein deu tig  zutrifft.

Der Ein fluss  des euro pä i schen Bei spiels  war natür lich  sowohl  in  Bezug  auf  die
insti tu tio nel len Struk tu ren  als  auch  für  die Ent wick lung  der demo kra ti schen Kul -
tu ren  in  den  EU  - Bei tritts län dern wert voll. Ins be son de re  die Gele gen heit,  sich  mit
funk tio nie ren den Insti tu tio nen  zu ver glei chen, ermög lich te  es ein zu schät zen, wel -
che Kon se quen zen  aus gewis sen Ent schei dun gen resul tie ren könn ten.  Dies  war
ein bedeu ten der Vor teil,  den  die trans for ma ti ons ge stal ten den Poli ti ker  zur Ver -
fü gung hat ten.  In  der  Tat stell te  die poli ti sche Ver ant wor tung  auf die sem stra te -
gi schen  Niveau  eine außer or dent lich gro ße per sön li che  Last  dar,  weil  sich  die
Ent schei dungs trä ger  der Trag wei te  ihres Han delns  bewusst  waren.  Sie  waren  sich
zugleich  auch  der erheb li chen Unsi cher heit  über  die mög li chen Kon se quen zen
ihrer Ent schei dun gen  im kla ren. Des halb  ist  es beson ders wich tig, dass  sie  sich
auf Beobach tun gen  und Ver glei che stüt zen konn ten.  Die nach hal ti ge Unter stüt -
zung sei tens  der euro pä i schen Insti tu tio nen  als  auch  der ein zel nen Mit glieds län -
der stell te  einen wich ti gen Bestand teil  der Trans for ma ti ons vor gän ge  dar.  Es
ermög lich te,  die Funk ti ons wei se  der ein zel nen Pro zes se tie fer  und genau er  zu
begrei fen,  die rich ti gen Prio ri tä ten  zu set zen  und schließ lich  auch  ein ver gleichs -
wei se brei tes  Netz  von per sön li chen  und poli ti schen Bezie hun gen  zu schaf fen. 

Die Tat sa che,  dass  der gesam te Sys tem wech sel pro zess  in sei nem Ergeb nis
durch weg erfolg reich  war,  kann rela tiv  gut  damit  belegt wer den,  wie  zügig  die
neu en  EU  - Län der  in  das euro pä i sche Rechts sys tem  sowie  in  die  EU  -Ent schei -
dungs  -  und Insti tu tio nen sys te me integ riert wur den.  In mei ner Pra xis  als  EU  -
Kom mis sar hat te  ich  die Gele gen heit fest zu stel len,  dass  bei  der  Anzahl  von Ver -
fah ren  wegen  der  so genann ten Infrak ti on,  der Nicht ein hal tung  des euro pä i -
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schen  Rechts, kei ne quan ti ta ti ven Unter schie de zwi schen  den neu en  und  den
alten  EU  - Län dern bestan den. 

Ein wei te rer, mei nes Erach tens bedeu ten der Bei trag  und  ein wich ti ges Ele -
ment  des vor lie gen den Sam mel ban des beste hen  in  der Erbrin gung  von Bewei -
sen,  dass  die Trans for ma ti ons pro zes se  in  den ein zel nen Län dern,  trotz vie ler
Gemein sam kei ten,  nicht in gleicher Weise ver lie fen.  Im Gegen teil :  es kön nen
vie ler lei Unter schie de doku men tiert wer den,  die vor nehm lich  durch  die
geschicht li chen Kons tel la tio nen  und his to risch ent stan de nen Struk tu ren gege -
ben  sind.  Es  wird deut lich,  dass  die  neu bei ge tre te nen  EU  - Län der kei nes falls
gleich för mi ge Struk tu ren auf wei sen, son dern  ein beträcht li cher  Grad  an Unter -
schie den  besteht  und gewis se Dif fe ren zen  auch  in  Zukunft erhal ten blei ben.  Die
Unter schie de zwi schen  den ein zel nen  EU  - Län dern wer den  auch  bei  der Betrach -
tung  der sozia len Tra di tio nen deut lich.  Obwohl ver schie de ne sozia le Sys te me
einan der  viel ähn li cher  sind,  als  wir erwar tet hat ten, beste hen  doch wei ter hin
sig ni fi kan te Diver gen zen, ins be son de re  in  den Tra di tio nen  und  in  der Wahr neh -
mung eini ger kon kre ter Maß nah men.  Für  mich  als  EU  - Kom mis sar bedeu tet  es
eine gewis se Über ra schung,  wie  unterschiedlich man che Ent schei dun gen aufge -
nom men wur den.  Zum Bei spiel wur den eini ge fami li en po li ti sche Maß nah men
in eini gen Län dern  oder Län der grup pen  als  gerecht,  in ande ren hin ge gen  als
unge recht erach tet.  Für  einen euro pä i schen Poli ti ker  bleibt gera de  die Viel fäl -
tig keit,  die  in  der vor lie gen den Stu die  so über zeu gend doku men tiert  wird,  ein
Phä no men,  das  nie ver ges sen wer den soll te. 

Es  scheint indes sen,  dass  der Trans for ma ti ons trend  in Rich tung  der Homo -
ge ni sie rung  der poli ti schen Struk tu ren  sowie  der poli ti schen Kul tu ren  mit  dem
EU  -  Kern deut lich  und wahr schein lich unum kehr bar  ist.  Ganz  sicher  kann  man
sich die ser Schluss fol ge rung indes sen  nicht  sein,  weil eini ge Ent wick lun gen  in
ein zel nen Län dern  auf  das Wach wer den poli ti scher Ten den zen hin deu ten,  die
noch  in vor kom mu nis ti schen Zei ten begrün det  sind.  Es ver dient her vor ge ho ben
zu wer den,  dass  die auto ri ta ti ven  Regime  nicht  nur  mit  den kom mu nis ti schen
Dik ta tu ren ver bun den  waren, son dern  in eini gen Län dern  an  eine län ge re Tra -
di ti on anknüpf ten. Die se Tat sa che hatte Einfluss auf  den Ver lauf  und  die Ergeb -
nis se  der Trans for ma ti on. 

Der  Weg  zu  einer  voll funk tio nie ren den Demo kra tie  wird  ganz  sicher  nicht
direkt  und ein fach,  und  es  sind viel fäl ti ge Abwei chun gen  zu erwar ten.  Der Ver -
gleich  der ein zel nen Län der stu di en  im vor lie gen den  Band  zeigt indes sen über zeu -
gend,  dass  die Sys tem trans for ma ti on  zu  einer klas si schen Demo kra tie  die domi -
nie ren de  und ent schei den de Rich tung  ist.  Es  muss  mit gele gent li chen Nie der la gen
und ver ein zel ten Rück ent wick lun gen gerech net wer den, ins ge samt  ist indes sen
der  Weg  zu  einer funk tio nie ren den Demo kra tie  bereits ange tre ten wor den.
Gewiss,  die Trans for ma ti ons ge schwin dig keit  ist  von  einer Rei he  Faktoren abhän-
gig,  und  zwar  sowohl  von geschicht li chen Tra di tio nen, vom his to ri schen Gedächt -
nis,  als  auch  von  der Grö ße  eines Lan des  und von sei ner geo gra fi schen  Lage.
Sicher lich ermög licht  die Grö ße Est lands ande re Metho den  und ande re Ansät ze
als  zum Bei spiel  die Grö ße Tsche chi ens. 
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Ein wei te rer,  sehr wich ti ger  Aspekt  der vor lie gen den Stu die  ist,  dass  sie  die
Trans for ma ti ons pro zes se  als sol che behan delt –  gewiss  an  einem spe zi fi schen
Bei spiel  und  auf  einem spe zi fi schen  Gebiet, aller dings  im hin läng li chen  Umfang
und Aus maß,  um all ge mein gül ti ge Fest stel lun gen ablei ten  zu kön nen.  Zu  den
wich tigs ten Befun den  gehört  für  mich,  dass  der Gesamt ab lauf  der tief  grei fen den
gesell schaft li chen Trans for ma ti on,  selbst  wenn die ser  auf  eine rela tiv schnel le  Art
und Wei se  erfolgt, vie le Jah re erfor dert. Wahr schein lich ent spricht  die ange mes -
se ne Zeit ein heit,  mit der gerech net wer den  muss,  einer Gene ra ti on.  Im demo -
grafi schen Kon text Euro pas  sind  es folg lich  etwa 25–30 Jahre.

Dies  ist  von beson de rer Bedeu tung  im Hin blick  auf  die Tat sa che,  dass  die
moder ne Gesell schaft  eine Gesell schaft  der dau er haf ten  und tief  grei fen den Ver -
än de run gen  ist.  Auch  wenn die se Umwand lun gen noch  so radi kal  sind, wer den
sie,  wie  bereits  erwähnt, ver mut lich  die Zeit span ne  von  etwa  einer Gene ra ti on
in  Anspruch neh men.

Eine  der essen ti el len Auf ga ben  der demo kra ti schen Poli tik  ist  es  daher,  einen
lang fris ti gen Kon sens auf recht zu er hal ten.  Dies  ist  umso schwie ri ger,  da  für  die
gesell schaft li chen Umwand lungs pro zes se  kein Mas ter plan,  kein  Blue  Print exis -
tiert. Viel mehr  muss  man  immer  davon aus ge hen,  dass  im Lau fe  der  Zeit  eine
gan ze Men ge  der Kom po nen ten  der  bereits ange fan ge nen Kon struk ti on  neu
bewer tet wer den  muss.  Eines  der Bei spie le  für  eine sol che fas zi nie ren de  und
mei ner Mei nung  nach  auch grund le gen de Umge stal tung  ist  die Ener gie wen de
in  der Bun des re pub lik Deutsch land.  Auch  hier  ist  es erfor der lich,  mit  einem
Zeit raum  von min des tens  einer Gene ra ti on  zu rech nen  und  auch  hier, neh me
ich  an,  wird  es not wen dig  sein, eini ge Teil as pek te  und eini ge Ansät ze  neu  zu
über den ken. Für  einen erfolg rei chen  Abschluss  des Gesamt pro zes ses wird es
enorm wich tig sein,  einen lang fris ti gen Kon sens  zu  erzielen.

Ich  bin  mir  sicher,  dass  der vor lie gen de  Band, der  das Ver ständ nis  der Trans -
for ma ti ons vor gän ge  in Ost mit tel  -  und Süd ost eu ro pa im Vergleich ver mit telt,
nicht  nur  ein fas zi nie ren des intel lek tu el les  Werk  ist, son dern  auch  eine wich ti -
ge Grund la ge  für poli ti sche Ent schei dungs trä ger  in  der gesam ten Euro pä i schen
Uni on dar stellt,  sowohl  in  den  EU  - Insti tu tio nen  als  auch  in  den ein zel nen Mit -
glied staa ten.

Wie unter schied lich  die ein zel nen  EU  - Län der  durch  ihre kul tu rel le  und poli -
ti sche Sub stanz  auch  sind, so glei chen  sie  sich  doch  in  dem  Maße,  dass  es mög -
lich  ist, Erkennt nis se  aus die sen Län dern  für das Gemein wohl  zu nutzen.
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Ein lei tung

Seit  dem  Ende  des Zwei ten Welt kriegs  hat  kein ande res Ereig nis Euro pa  so
grund le gend ver än dert  wie  der Zusam men bruch  des Ost blocks  in  den Jah ren
1989  bis 1991.  Der  nach  dem Domi no   -  Prin zip erfol gen de Kol laps  der kom mu -
nis tisch  - auto ri tär gepräg ten Herr schafts  - , Wirt schafts  -  und Gesell schafts sys te me
in  Ost  -  und Süd ost eu ro pa,  der  am  Schluss  auch  die Sow jet uni on  selbst erfass -
te,  hat  nicht  nur  die euro pä i sche Land kar te  neu gezeich net, son dern  auch  zu
umfas sen den Trans for ma ti ons pro zes sen  geführt,  die  in  den ein zel nen Län dern,
die ehe ma li ge  DDR  bzw. Neu en Bun des län der ein ge schlos sen,  bis heu te  nicht
zum  Abschluss gekom men  sind.  Die Über win dung  und suk zes si ve Abschüt te -
lung  des real so zia lis ti schen Kor setts hat te  dabei  von  Anfang  an  eine dop pel te
Auf ga be  zu bewäl ti gen :  Es genüg te  nicht,  einen kom ple xen Neu auf bau  der staat -
li chen Struk tu ren,  des Rechts sys tems,  des Ver wal tungs ap pa rats,  der Medi en
usw. vor zu neh men  sowie –  und kei nes wegs  zuletzt –  ein funk tio nie ren des demo -
kra ti sches Gemein we sen  zu errich ten; gleich zei tig muss te  eine fun da men ta le
ord nungs po li ti sche Auf ga be gemeis tert wer den, näm lich  der  Umbau  einer zen -
t ral  - staat lich gelenk ten Plan wirt schaft  in  eine libe ra le Markt wirt schaft. 

Die ser  in  der  Tat epo cha le Ein schnitt  liegt inzwi schen  schon  fast wie der  ein
Vier tel jahr hun dert  zurück  und  hat seit her  zur Revi si on  von gro ßen Hoff nun gen
und Erwar tun gen  geführt,  die  damals  im Schwan ge  waren. Tat säch lich  hat  sich
„ die  in  den frü hen 1990 er Jah ren  auch  unter Sozi al wis sen schaft lern  weit ver brei -
te te Prog no se,  im  Ost  -  West  - Ver hält nis wer de  es  zu  einer zügi gen Anglei chung
der Struk tu ren  und Kul tur mus ter kom men,  als wirk lich keits fern erwie sen“.1

Denn  der Trans for ma ti ons pro zess  ist kei nes wegs  rasch  und rei bungs los ver lau -
fen,  wie  damals  oft erwar tet wur de –  und  das  gilt  auch  für  den deut schen  Fall.
Zudem  hat  sich  gezeigt,  dass  die ein zel nen ehe ma li gen Ost block län der durch -
aus unter schied li che Trans for ma ti ons pfa de ein ge schla gen  haben  und wei ter
durch lau fen wer den.  Als gra vie ren de Vor be las tun gen spiel te einer seits  die Zeit -
dau er, wäh rend  der  sie kom mu nis ti schen, faschis ti schen  bzw. auto ri tä ren Dik -
ta tu ren  und  nicht  zuletzt  dem Natio nal so zia lis mus unter wor fen  waren,  eine
beträcht li che Rol le; ande rer seits  ist  aber  auch  der jewei li ge  Zustand  ihrer sozio -
öko no mi schen Struk tu ren  sowie gesell schaft lich  - men ta len Ver hält nis se  vor  der
Epo chen zä sur  von 1989/90 aus schlag ge bend gewor den,  wirk(  t ) en die se  doch

1 So Hein rich  Best  /  Ever hard Holt mann,  Die lan gen  Wege  der deut schen Eini gung : Auf -
bruch  mit vie len Unbe kann ten.  In :  dies. (  Hg.), Auf bruch  der ent si cher ten Gesell schaft.
Deutsch land  nach  der Wie der ver ei ni gung, Frank furt  a. M. 2012,  S. 15.



bis heu te wei ter.  Die Trans for ma ti ons for schung genau so  wie  die Ana ly sen  in
die sem  Band kom men  zum  Fazit,  dass  der all mäh li che Men ta li täts wan del  das
Kern prob lem  der Trans for ma ti on dar stellt. 

Damit  sind frei lich  nur  die wich tigs ten  und kei nes wegs  alle Fak to ren  genannt.
Zwi schen  den men ta len Ein stel lun gen,  den Ver hal tens ste reo ty pen  und  der rea -
len Markt wirt schafts  -  und Demo kra tie qua li tät beste hen  enge Wech sel wir kun -
gen.  Nicht  zuletzt auf grund  der Vor be las tun gen  und  der Prob le me,  die  sich  im
Ver lauf  der Trans for ma ti ons pro zes se erga ben,  ist  es  in  den post kom mu nis ti -
schen Län dern  noch  nicht  zur aus rei chen den Bil dung  und Fes ti gung  einer enga -
gier ten Zivil ge sell schaft  und  eines brei ten, wirt schaft lich effi zi en ten Mit tel stan -
des gekom men.  Die Heraus kris tal li sie rung  und Fes ti gung  einer mün di gen  und
akti ven Bür ger ge sell schaft  und  eines wirt schaft li chen Mit tel stands  wird wahr -
schein lich  noch Jahr zehn te  in  Anspruch neh men.  Die Selb stän dig keit  im Den -
ken  und Han deln  und  das bür ger li che Enga ge ment las sen  sich  nicht ein fach her -
stel len,  sie müs sen  sich ent fal ten  und heran rei fen,  und vie les deu tet  darauf  hin,
dass  sich Dah ren dorfs Prog no se (1990)  erfüllt,  dass „ für  die Rea li sie rung  der
bür ger li chen Gesell schaft“  zwei Gene ra tio nen  oder  gar 60 Jah re  gebraucht
 würden.2

Auch  wenn  auf  die Illu si on  einer „ fast reco ve ry“  eine ange mes se ne Ernüch -
te rung  gefolgt  ist,  so soll te frei lich kei nes wegs unter schätzt  bzw. über se hen wer -
den,  dass  sich  in  den öst li chen  EU  - Län dern gleich wohl  ein sub stan ti el ler Wan -
del  in Rich tung Demo kra tie,  Rechts  -  und Ver fas sungs staat, Markt wirt schaft  und
plu ra lis ti sche Gesell schaft voll zo gen  hat,  der  noch  im Früh jahr 1989 völ lig uto -
pisch  erschien. Offen bar  gerät die se grund le gend posi ti ve Ent wick lung ange -
sichts wei ter beste hen der  und  z. T.  noch  auf Jah re  hinaus exis ten ter Defi zi te  und
Prob le me  auf  den ver schie dens ten Ebe nen bis wei len  zu  sehr  aus  dem  Blick. 

Dank inten si ver For schung  seit  gut  zwei Jahr zehn ten wis sen  wir  zudem inzwi -
schen  nicht  nur wesent lich  mehr  über  die jewei li gen natio na len Trans for ma tions -
pfa de, wel che  die ein zel nen Län der bis lang durch lau fen  haben, son dern  auch
über  den Trans for ma ti ons pro zess ins ge samt.  Denn  schon  Ende 1990 setz ten  in
den Poli tik  -  und Sozi al wis sen schaf ten,  gefolgt  von  der Wirt schafts wis sen schaft,
ers te Unter su chun gen  ein,  um  die  in  den Län dern  des inzwi schen zer fal le nen
Ost blocks ange lau fe nen Trans for ma ti ons vor gän ge  zu ana ly sie ren. Ver ständ -
licher wei se  war  das Inte res se  daran außer or dent lich  groß, ver kör per ten die se
doch gleich sam expe ri men tel le staat li che  und sozio öko no mi sche Groß labo re,
in  denen  sich  der post kom mu nis ti sche Trans for ma ti ons pro zess  auf  den ver schie -
dens ten Ebe nen  und häu fig mit ei nan der ver schränkt voll zog. Zeit wei se domi -
nier te Trans for ma ti ons for schung  sogar Politik- und Wirt schafts wis sen schaf ten.

2 Ralf Dah ren dorf, Betrach tun gen  über  die Revo lu ti on  in Euro pa, Stutt gart 1990,  S. 101;
fer ner Wolf gang Mer kel, Sys tem trans for ma ti on.  Eine Ein füh rung  in  die Theo rie  und
Empi rie  der Trans for ma ti ons for schung, Opla den 1999,  S. 164; Ser min Kirel li,  Vom  Plan
zum  Markt,  Der wirt schaft li che Trans for ma ti ons pro zess  in Ost mit tel eu ro pa.  In :  Der
Bür ger  im  Staat, 3/1997,  S. 164–168,  hier 164–165.
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Außer dem benö tig te  die Poli tik  rasch Infor ma tio nen,  um die sen Pro zess adä -
quat steu ern  zu kön nen,  zumal durch weg  die laten te  Gefahr sozia ler Unru hen
und Revol ten ange sichts  der fol gen schwe ren Umbrü che  und Umwäl zun gen
bestand, wel che  die  von tota li tä ren  bzw. auto ri tä ren Regi men jahr zehn te lang
gepräg ten Gesell schaf ten  in ver gleichs wei se kur zer  Zeit  zu bewäl ti gen hat ten.
Inzwi schen  ist  vor  allem  die poli tik wis sen schaft li che Trans for ma ti ons for schung
weit voran ge kom men, viel leicht  am wei tes ten  in Deutsch land,  da  die For -
schungs si tua ti on  hier  sehr güns tig gewe sen  ist.3

Vor  fünf Jah ren  hat  das  HAIT  damit begon nen,  den Tran si ti ons pro zess  der
frü he ren Ost block staa ten erst mals  auch zeit ge schicht lich ver glei chend  zu ver or -
ten.4 Von  Anfang  an wur de  dabei  die Ent wick lung  der  DDR ein be zo gen,  wohl
wis send,  dass  es  sich  durch  die Ver ei ni gung  mit  der Bun des re pub lik 1990  um
einen Son der fall  im Trans for ma ti ons kon text han delt(  e ).  In  der  Tat hat te  die
DDR  dadurch  einen „ big spen der“  an  ihrer Sei te,  durch  den  sie  nicht  nur  das
not wen di ge Kapi tal  für  den ord nungs po li ti schen  Umbau  von  einer zent ra len
Plan ver wal tungs wirt schaft  zu  einer sozia len Markt wirt schaft  erhielt, ein schließ -
lich  der Finan zie rung  ihrer Sozi al sys te me  u. a. m., son dern  vor  allem  auch  die
vol le Ein be zie hung  in  eine bewähr te demo kra ti sche Ver fas sung  und föde ra le
Struk tur.  Dass  die  DDR  bzw.  die Neu en Bun des län der  dadurch inner halb  der
Staa ten  vom ehe ma li gen Ost block  eine Son der ent wick lung neh men konn ten,
steht  außer Fra ge;  doch soll te  man des halb  den Ver gleich  der  DDR  mit  ihnen
nicht all zu  schnell  als „ schief“ bezeich nen,5 im Gegen teil : Tat sa che  ist  und
bleibt,  dass  die  DDR  und  ihre Bevöl ke rung  über 40 Jah re  lang  wie ande re  ost  -
und süd ost eu ro pä i sche Län der  auch  von  einem kom mu nis ti schen Ein par tei en -
sys tem  tief  geprägt wor den  sind;  nicht  zuletzt resul tie ren  daraus  bis heu te wei -
ter wir ken de sozia li sa ti ons be ding te psy cho lo gi sche Reak tio nen  und habi tu el le
Ver hal tens wei sen.

Im Fol gen den wer den  daher  die  DDR  bzw.  die ost deut schen Bun des län der
erneut  in  den Gesamt kon text  der post kom mu nis ti schen Sys tem trans for ma ti on
ganz  bewusst ein be zo gen,  um Gemein sam kei ten  und Unter schie de  der jewei li -
gen Ent wick lung  seit 1989/90  in ver glei chen der Per spek ti ve kon tu riert heraus -
ar bei ten  zu kön nen. Gegen über  dem Ver gleich  des Sys tem wech sels  in  Ungarn,

3 Bei  der inzwi schen  zwei Jahr zehn te lan gen Erfor schung  des Trans for ma ti ons pro zes ses
in  den Neu en Bun des län dern  rückt  die Aus rich tung  der For schungs an sät ze zuneh mend
auf psy cho lo gi sche  und anth ro po lo gi sche Fra ge stel lun gen  in  den Vor der grund,  zumal
die Ände rung men tal  - habi tu el ler Ver hal tens wei sen  im Ver lauf  des Trans for ma ti ons pro -
zes ses ein deu tig  am längs ten dau ert; außer dem  trat  auf kol lek ti ver  wie indi vi du el ler Ebe -
ne  ein  hohes  Maß  an Ver un si che rung  ein,  bewirkt  durch  die  z. T. mas si ve Ver än de rung
von  Lebens  -  und Beschäf ti gungs ver hält nis sen.  Vgl.  Best  /  Holt mann,  Die lan gen  Wege
der deut schen Eini gung. 

4 Sie he Cle mens  Vollnhals (  Hg.), Jah re  des  Umbruchs. Fried li che Revo lu ti on  in  der  DDR
und Tran si ti on  in Ost mit tel eu ro pa, Göt tin gen 2011.

5 Vgl. Andre as Röd der, Deutsch land  einig Vater land.  Die Geschich te  der Wie der ver ei ni -
gung, Mün chen 2009,  S. 314,  die gleich wohl  die bis her bes te  und aus ge wo gens te Dar -
stel lung  der deut schen Wie der ver ei ni gung  ist.
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Polen  und  der  ČSSR6 wur de  der  Kreis  der Refe renz län der  im Hin blick  auf  den
Trans for ma ti ons pro zess  jedoch  noch ein mal erheb lich erwei tert,  indem  nun  alle
ehe ma li gen Ost block län der,  die 2004  und 2007 Mit glieds staa ten  der  EU gewor -
den  sind,  im vor lie gen den  Band Auf nah me gefun den  haben;  im Einzelnen  die
bal ti schen Staa ten Est land, Lett land  und Litau en  als ehe ma li ge Sow jet re pub li -
ken,  sodann  die mit tel eu ro pä i schen Staa ten  Polen, Tsche chien  und  die Slo wa -
kei,  gefolgt  von Slo we ni en  und  Ungarn  sowie schließ lich  die süd ost eu ro pä i schen
EU  - Län der Rumä ni en  und Bul ga ri en.  Von  Anfang  an wur de  sowohl  eine zeit -
his to ri sche  als  auch  eine poli to lo gisch  - ver glei chen de Per spek ti ve ange legt,  um
ein zel ne Ent wick lungs vor gän ge  und Ver laufs pha sen  der jewei li gen län der spe zi -
fi schen Trans for ma ti ons pro zes se mar kant her vor tre ten  zu las sen. 

Die ver glei chen de Dar stel lung  und Ana ly se  aller Län der  des ehe ma li gen
Ostblocks,  die  zum Bestand teil  der Euro pä i schen Uni on gewor den  sind, ein -
schließ lich  der ost deut schen Bun des län der,  erwies  sich  unter  dem  Aspekt  der
poli tik wis sen schaft li chen Kom pa ra ti on  und  unter  den Gesichts punk ten  der
Trans for ma ti ons for schung  als aus ge spro chen ertrag reich.  Die struk tu rel le Ver -
gleich bar keit  der Län der bei trä ge  sowie  die kom pa ra ti ve Gesamt ana ly se  aller
Län der  im post kom mu nis ti schen  EU  -  Raum brach ten zahl rei che,  in  der ver glei -
chen den Poli tik wis sen schaft  bzw.  in  der Trans for ma ti ons for schung neu e Er kennt -
nis se  an  den  Tag.  Es wur de  der post kom mu nis ti sche  EU  -  Raum defi niert,  der
aus  den ost deut schen Bun des län dern  und  den öst li chen  EU  - Staa ten  besteht.  Wie
die ver glei chen de Ana ly se ( Schluss ka pi tel )  belegt,  sind  für  den post kom mu nis -
ti schen  EU  -  Raum bestimm te sub stan ti el le Gemein sam kei ten  und ana lo ge Ent -
wick lungs trends kenn zeich nend,  die  ihn  sowohl  von  den etab lier ten  EU  - Demo -
kra ti en  auf  der  einen  als  auch  von  den übri gen Län dern  des ehe ma li gen
Ost blocks  auf  der ande ren Sei te qua li ta tiv unter schei den.

Von  den etab lier ten  EU  - Demo kra ti en  wie  z. B.  den Nie der lan den, Öster reich
und Bun des re pub lik  /   West,  die  als Refe renz län der genom men wur den, unter -
schei den  sich  die post kom mu nis ti schen  EU  - Län der  durch prä gen de his to ri sche
Belas tun gen.  Die Gesell schaf ten  im post kom mu nis ti schen  EU  -  Raum  sind  nicht
nur  von  dem Trau ma  der 40 Jah re wäh ren den kom mu nis ti schen Gewalt herr -
schaft, son dern  auch  von  den 22 Jah ren  der Trans for ma ti ons um brü che gezeich -
net.  Den  Zustand  der gera de  aus  der Dik ta tur ent las se nen Gesell schaft  be -
schrieb  Václav  Havel  im  Jahr 1990 fol gen der ma ßen : „ Wir  sind mora lisch  krank
gewor den,  weil  wir  uns ange wöhnt  haben,  etwas  zu  sagen,  und  etwas ande res
zu den ken.  Wir  haben  gelernt,  an  nichts  zu glau ben, zuei nan der gleich gül tig  zu
sein,  uns  nur  um  uns sel ber  zu küm mern.“7 Die 22 Trans for ma ti ons jah re  nach
der Implo si on  der kom mu nis ti schen  Regime  mit  ihren Ver wer fun gen, Unge -
rechtig kei ten, Unsi cher hei ten  und  dem Anwach sen  der sozia len Dis pa ri tä ten
konnten die se Krank heit  nicht  ganz aus hei len.  Die  für vita le Bür ger ge sell schaft,

6 Vgl.  Vollnhals, Jah re  des  Umbruchs.
7 Vgl.  Karel Vodička, Wir sind moralisch krank geworden ... Die Neujahransprache des

tschechoslowakischen Staatspräsidenten. In : Osteuropa, 40 (1990) 4, S. 248–253, hier
250.
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effizien te Wirt schaft  und kor rek te Poli tik erfor der li chen gesell schaft lichen Res -
sour cen  an  Ethos, Ver trau en  und  Moral blei ben  in  dem post kom mu nis ti schen
EU  -  Raum  nach  wie  vor knap pe  Güter.  Die Bür ger miss trau en  den poli ti schen
Par tei en  und staat li chen Insti tu tio nen  und ver bin den  dies  mit  einer grund sätz -
li chen Skep sis gegen über  der Poli tik.  Sie glau ben  nicht,  durch  ihr Ver hal ten  die
rea le Poli tik ver än dern  zu kön nen,  und enga gie ren  sich  daher sel ten;  die Wahl -
be tei li gung  ist per ma nent wesent lich nied ri ger  als  in  den etab lier ten Demo kra -
ti en.  Die poli ti schen Par tei en  sind  in  der Bevöl ke rung  nur ober fläch lich ver an -
kert,  sie  haben weni ge Mit glie der  und  der Wech sel wäh ler an teil  ist  hoch;  die
Par tei en  sind  daher  labil  und  in  der Fol ge  ist  die durch schnitt li che Amts dau er
der Regie run gen  zu  kurz.  Die Rek ru tie rungs fä hig keit  der demo kra ti schen Par -
tei en  ist  beschränkt,  davon pro fi tie ren  links  -  und rechts extremis ti sche Par tei en.
Die Kor rup ti on  ist mas siv ver brei tet,  auch des halb,  weil  die skep tisch  - apo li ti -
schen Bür ger  die Ent schei dungs trä ger unzu rei chend kon trol lie ren.  Beim Ver -
gleich  mit  den etab lier ten  EU  - Demo kra ti en wer den  daher  im post kom mu nis -
tischen  EU  -  Raum diver se Demo kra tie de fi zi te  auf  der Reprä sen ta ti ons ebe ne
(ins besondere viru len te Par tei en sys te me ),  auf  der Akteurs ebe ne ( Kor rup ti ons -
an fäl lig keit )  und  auf  der Ebe ne  der Zivil ge sell schaft ( schwä che re Demo kra tie -
un ter stüt zung  und man geln de Par ti zi pa ti ons be reit schaft ) deut lich.

Auf  der ande ren Sei te hin ge gen wei chen  die ost deut schen Bun des län der
sowie  die öst li chen  EU  - Staa ten  von  den übri gen ehe ma li gen Ost block län dern,
die  das Pri vi leg  des  EU  - Bei tritts  nicht erhiel ten,  dadurch  ab,  dass  sie  sich ein -
deu tig  in  einem nach hal ti gen Kon so li die rungs pro zess befin den  und – welt weit –
Spit zen po si tio nen  unter  den Trans for ma ti ons län dern  als  die  am meis ten kon so -
li dier ten markt wirt schaft li chen Demo kra ti en ein neh men.  Wenn  alle ehe ma li gen
Ost block län der mit ei nan der ver gli chen wer den,  wird evi dent :  Die Euro pä i sche
Uni on  hat  ihren Frie dens no bel preis 2012 durch aus ver dient –  unter ande rem
auch  für  ihre Erfol ge  bei  der Demo kra ti sie rung  des post kom mu nis ti schen  EU  -
Raums. Wäh rend  die öst li chen  EU  - Staa ten aus nahms los  von  den unab hän gi gen
Exper ten  zu  den „ sich kon so li die ren den Demo kra ti en“  gezählt wer den, errei -
chen  die übri gen ehe ma li gen Ost block län der  im bes ten  Fall  den  Rang  einer
defek ten Demo kra tie ( Ukrai ne );  alle rest li chen bewe gen  sich  noch darun ter,  im
Bereich  der  stark defek ten Demo kra ti en  oder  sogar  der gemä ßig ten  bis har ten
Auto kra ti en.  Für  den post kom mu nis ti schen  EU  -  Raum  kann dage gen gegen wär -
tig  das Risi ko  einer radi ka len Ent de mo kra ti sie rung  als nied rig (  für Süd ost eu ro -
pa )  bis  sehr  gering (  für Ost mit tel eu ro pa ) ein ge schätzt wer den.  Die exter nen
Rah men be din gun gen, ins be son de re  die  EU  -  und  NATO  - Mit glied schaft, stel len
dabei  nach  wie  vor  einen essen ti el len Sta bi li sie rungs fak tor  für  die jun gen  und
noch fra gi len öst li chen  EU  - Demo kra ti en  dar.

Um  eine mög lichst ana lo ge Bestands auf nah me vor zu neh men  und  dadurch
einen kom pa tib len Ver gleich (  s. Schluss ka pi tel )  zu ermög li chen, wur den  die ein -
zel nen Län der bei trä ge  nach  den Mak ro ebe nen Poli tik  /  Ver fas sung, Wirt schaft
und Gesell schaft geglie dert.  Durch die se Stan dar di sie rung  soll(  t ) en  die Bei träge
hand buch ar ti gen Cha rak ter erhal ten.  Der vor lie gen de  Band  sucht  einem Infor -
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ma ti ons be dürf nis nach zu kom men,  das  von  der poli ti schen Gestal tungs ebene  bis
hinun ter  in  den Schul un ter richt  reicht.

Der Band  geht  auf  eine inter na tio na le Kon fe renz  zurück,  die  im  Juni 2010
vom  HAIT orga ni siert  und  in Dres den durch ge führt wur de.  Er spiegelt den
Entwicklungsstand bis Ende des Jahres 2012 wider. Die ein zel nen Län der bei -
trä ge wur den  von  den Ver fas sern z. T. mehr fach über ar bei tet  und aktua li siert.
Für die se beson de re  Mühe  sei  ihnen  an die ser Stel le  noch ein mal aus drück lich
gedankt. Für z. T. diffizile Redaktionsarbeiten und das Layout danken wir Frau
Christine Lehmann und Herrn Walter Heidenreich sehr herzlich.  Ein  ganz
beson de rer  Dank  gilt  auch  der Bun des stif tung  zur Auf ar bei tung  der  SED- Dik -
ta tur, wel che  die  Tagung groß zü gig finan ziert  hat.  

Ohne Fra ge  wird  eine ver glei chen de Betrach tung  des Trans for ma ti ons pro zes -
ses  in  den ehe ma li gen Ost block  -  und heu ti gen  EU  - Mit glieds staa ten  auch  in
Zukunft  ein zent ra ler Dis kus si ons punkt  der natio na len  und inter na tio na len Poli -
tik  und in der Öffent lich keit blei ben,  wie eben so  als poli tik  - , wirt schafts  - , sozial -
wis sen schaft licher  und  nicht  zuletzt zeit his to ri scher Gegen stand. Um den
Zugang zu den Forschungsergebnissen einer breiteren internationalen Öffent-
lichkeit zu ermöglichen,  wird  der vor lie gen de  Band  auch  in eng li scher Spra che
erschei nen.

Gün ther Hey de mann / Karel Vodičk a
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Est land

Ralph Micha el Wro bel

I. Ein lei tung

Die Repub lik Est land wur de  durch  die Auf lö sung  der Sow jet uni on 1991  erneut
als unab hän gi ger  Staat  in Euro pa errich tet. Inner halb weni ger Jah re  gelang  es,
neben  einem kom plet ten staat li chen Auf bau  eine funk tio nie ren de Markt wirt -
schaft  im  Land  zu etab lie ren.  Die öko no mi sche Trans for ma ti on Est lands  kann
als Para de bei spiel  für radi ka le, kon se quen te  und erfolg rei che markt wirt schaft -
li che Refor men  in Mit tel   -    und Ost eu ro pa ange se hen wer den.  Für Est land  ist
dabei  die außen wirt schaft li che Öff nung  sowohl  der  Güter  -  als  auch  der Finanz -
märk te  immer  von beson de rer Bedeu tung gewe sen.  Durch  ein ent spre chend
hohes  Niveau aus län di scher Direkt in ves ti tio nen konn te  so  ein impo san tes
Wachs tum  erzielt wer den.

Tra di tio nell  ist Est land – ähn lich  wie  sein süd li cher Nach bar Lett land –  eher
nach West eu ro pa, ins be son de re  nach Deutsch land  und Skan di na vi en, ori en tiert
als  nach Russ land.  So wur de  das est ni sche Sied lungs ge biet  im 13. Jahr hun dert
von  Dänen  sowie  dem Deut schen Rit ter or den  erobert  und chris tia ni siert.
Dadurch ent stand  ein ein hei mi scher deut scher  Adel,  der  als Grund herr  über  die
est ni schen Bau ern herrsch te.  In die ser  Zeit wur den  auch zahl rei che Han se städ -
te  in Est land gegrün det (  z. B.  Reval  /  Tal linn, Dor pat  /  Tar tu  etc.). Deut sche Kauf -
leu te  und Hand wer ker besie del ten die se Städ te.  Mit  dem  Ende  des Mit tel al ters
ver schwand  zwar  der Deut sche Rit ter or den,  unter  der  darauf fol gen den schwe -
di schen Herr schaft (  ca. 1560–1721) konn ten  der deut sche  Adel  und  die deut -
schen Han se städ te  jedoch  ihre Pri vi le gi en behaup ten.  Auch  nach  dem Nor -
dischen  Krieg (1700–1721) blie ben Est land  und gro ße Tei le Lett lands  als
„Deut sche Ost see pro vin zen“  im rus si schen Zaren reich rela tiv auto nom.  So
blieb  Deutsch  bis  in  das spä te 19. Jahr hun dert Amts spra che.  Dies  hat  jedoch
nicht  zu  einer Assi mi lie rung  der est ni schen Bevöl ke rung  geführt,  ganz  im
Gegen teil.  Im Zeit al ter  des „natio na len Erwa chens“  seit  der Mit te  des 19. Jahr -
hun derts ent stand  auch  in Est land  ein star kes Natio nal ge fühl,  das  dann  nach
dem Ers ten Welt krieg  in  einen Unab hän gig keits kampf mün de te.1 Aller dings  war

1 Vgl.  dazu  z. B.  den his to ri schen Über blick  von Zig man tas Kia u pa  /   Ain Mäe sa lu  et  al.,
Geschich te  des Bal ti kums, Tal linn 1999.



die Unab hän gig keit Est lands  nicht  von Dau er.  Bereits  im Jah re 1940 wur de Est -
land  von  der Sow jet uni on  besetzt,  dann  nach  dem Zwei ten Welt krieg  sogar
annek tiert.2 Die sow je ti sche  Zeit  war  durch Depor ta tio nen, Ent eig nun gen  sowie
einen mas si ven  Zuzug rus sisch spra chi ger Sow jet bür ger  geprägt,  was  bis heu te
gesell schaft li che Nach wir kun gen  hat.  Zwar konn te Est land  im Rah men  der
Estni schen Sozia lis ti schen Sow jet re pub lik  eine gewis se kul tu rel le  und sprach -
liche Eigen stän dig keit bewah ren, den noch wur de die se  Zeit  von  einem Groß teil
der Gesell schaft  als Besat zung emp fun den. Des halb  kam  es  bereits  Ende  der
1980er Jah re  zu  einer fried li chen Wider stands be we gung,  die  dann  im Jah re
1991  in  die erneu te Aus ru fung  der Unab hän gig keit mün de te.3

In  den fol gen den 20 Jah ren voll zo gen  sich  in Est land – eben so  wie  in  den
ande ren Trans for ma ti ons staa ten  in Mit tel  -  und Ost eu ro pa – mas si ve Umwäl zun -
gen  im poli ti schen, wirt schaft li chen  und gesell schaft li chen  Bereich.  Dabei  kann
das  Jahr 2004  mit  dem Bei tritt Est lands  zur Euro pä i schen Uni on  als  Abschluss
des eigent li chen Trans for ma ti ons pro zes ses gewer tet wer den.  Bei  der Unter su -
chung  der sozio öko no mi schen Trans for ma ti on  stand  immer  der wirt schaft li che
Aspekt  im Vor der grund,  da Est land  eine rela tiv radi ka le Reform stra te gie ver -
folg te  und  sich auf grund des sen  sehr  schnell posi tiv ent wi ckel te.4 Vor  allem  der
Pri va ti sie rungs pro zess,  die Ein füh rung  eines Cur ren cy  Board Sys tems  sowie  die
Ent wick lung  des Arbeits mark tes fan den  reges Inte res se.5 Unter su chun gen  zum

2 Zur Geschich te  der unab hän gi gen bal ti schen Staa ten  vgl. ins be son de re  das Stan dard -
werk  Georg  von  Rauch, Geschich te  der bal ti schen Staa ten, 2. Auf la ge Mün chen 1986.

3 Vgl.  z. B.  David  Feest, Zwank skol lek ti vie rung  im Bal ti kum :  die Sow je ti sie rung  des est -
ni schen Dor fes 1944–1953, Bei trä ge  zur Geschich te Ost eu ro pas,  Band 40, Göt tin gen
2003;  Olaf Mer tels mann,  Der sta li nis ti sche  Umbau  in Est land :  von  der  Markt  -  zur Kom -
man do wirt schaft.  In : Ham bur ger Bei trä ge  zur Geschich te  des öst li chen Euro pas,
Band 14, Ham burg 2006.

4 Vgl.  z. B. Jan no Reil jan,  Die wirt schafts po lit schen Prob le me  des selb stän di gen Est land.
In : Deut sche Stu di en, 29 (1991) 116,  S. 371–389;  Klaus Schra der, Est land  auf  dem  Weg
zur Markt wirt schaft :  Eine Zwi schen bi lanz, Kie ler Dis kus si ons bei trä ge  Nr. 226,  Kiel
1994; Bet ti na Bur ger  /  Mar kus Lenz ner, Est land –  Die Ent wick lung  der Wirt schafts  -  und
Sozi al po li tik, Stu die 4,  HWWA  -  Report  Nr. 145, Ham burg 1994;  Olev  Lugus, Trans for -
ming  the Esto ni an eco no my, Inter na tio nal Cen ter  for Eco no mic  Growth, Tal linn 1995;
Klaus Schra der  /   Claus  - Fried rich Laa ser,  Der Trans for ma ti ons pro zess  in  den bal ti schen
Staa ten : Ord nungs po li ti sche Fort schrit te  und struk tu rel le Anpas sungs pro zes se, Kie ler
Arbeits pa pie re  Nr. 783,  Kiel 1997;  Ralph Wro bel, Est land  und Euro pa :  Die Bedeu tung
des Sys tem wett be werbs  für  die Evo lu ti on  und Trans for ma ti on  von Wirt schafts sys te men,
Tar tu 2000;  Ülo Ennus te  /   Lisa Wil der,  Essays  in Esto ni an Trans for ma ti on Eco no mics,
Tal linn 2003;  Ralph Wro bel,  Die öko no mi sche Trans for ma ti on Est lands :  ein Bei spiel
endo ge nen Wan dels.  In :  Moritz  Brunn  /   Frank  Ettrich, Trans for ma ti on  und Euro päi sie -
rung. Eigen ar ten  und (  Inter  - )Depen den zen  von post so zia lis ti schem Wan del  und Euro -
pä i scher Integ ra ti on, Müns ter 2010,  S. 201–221.

5 Vgl.  z. B.  zur Pri va ti sie rung Ala ri Pur ju, Vou cher Pri va ti sa ti on  in Esto nia.  In : Cen tre  for
Rese arch  into Com mu nist Eco no mies (  Hg.), Com mu nist Eco no mies  and Eco no mic
Trans for ma ti on, 7 (1995) 3,  S. 385–408; Her bert  Schmidt, Metho den fra gen  der Pri va -
ti sie rung, dar ge stellt  am Bei spiel Est land.  In : Lud wig  -  Erhard  - Stif tung (  Hg.), Sozia le
Markt wirt schaft  als his to ri sche Wei chen stel lung,  Bonn 1996,  S. 523–557;  zum Cur ren -
cy  Board  z. B.  Mart  Sõrg, Esto ni an Stra te gies  in  the Recon struc ti on  of  Ist Mone ta ry Sys -
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poli ti schen Sys tem wech sel  sind hin ge gen  eher sel ten, ver mut lich des halb,  weil
die ser Pro zess  in Est land rela tiv stö rungs frei ver lief.6 Viel mehr ent stan den  in
der Fol ge zeit vie le Dar stel lun gen,  die  die Fra ge unter such ten,  wie Est land  sein
Wirt schafts sys tem  an  die Anfor de run gen  der Euro pä i schen Uni on anpas sen soll -
te.7 In  den letz ten Jah ren erschie nen  zudem eini ge Über sichts dar stel lun gen,  die
Est lands öko no mi sche  und poli ti sche Umge stal tung  von  den ers ten Schrit ten  bis
hin  zum  EU  - Mit glied betrach ten.8

In die ser Dar stel lung  wird  zunächst  der Sys tem wech sel  zu  Beginn  der 1990er
Jah re  kurz umris sen,  dann  wird  die poli ti sche, wirt schaft li che  und gesell schaft -
li che Trans for ma ti on  bis  zum Zeit punkt  des  EU  - Bei tritts unter sucht. Anschlie -
ßend  wird  der Pro zess  der Euro pä i schen Integ ra ti on dar ge stellt  und ana ly siert,
inwie weit  sich Est land  seit sei nem Bei tritt  zur  EU ver än dert  hat. 

tem.  In : Donald E. Fair  /  Robert Raymond, The Competitiveness of Financial Instituti-
ons and Centres in Europe, Dordrecht 1994, S. 171–182; und zum Arbeitsmarkt Raul
Eamets, Labour Market and Employment Issues in Transition Economies : The Case of
Estonia. In : Centre for Research into Communist Economies ( Hg.), Communist Econo-
mies and Economic Transformation, 6 (1994) 1, S. 55–73.

6 Vgl.  z. B.  Ardo Hans son, Trans for ming  an Eco no my whi le Buil ding  a Nati on :  The  Case
of Esto nia, Wor king  Paper,  WIDER  World Insti tu te  for Deve lop ment Eco no mics Rese -
arch, Wor king  Papers  Nr. 113, 1993;  Rolf Win kel mann, Poli tik  und Wirt schaft  im Bal -
tikum : Sta bi li sie rung  von Demo kra tie  und Markt wirt schaft  in Est land, Lett land  und
Litau en, Saar brü cken 2007; Han nes  Palang  /   Anu Prints mann,  From Tota li ta ri an  to
Demo cra tic Land scapes :  The Tran si ti on  in Esto nia.  In : Jør gen Prim dahl  /   Simon Swaf -
field (  Hg.), Glo ba li sa ti on  and Agri cul tu ral Land scapes, Cam brid ge 2010,  S. 169–184.

7 Vgl.  z. B.  Klaus Schra der  /   Claus  - Fried rich Laa ser,  Die bal ti schen Staa ten  auf  dem  Weg
nach Euro pa – Leh ren  aus  der Süder wei te rung  der  EG.  In : Horst Siebert ( Hg.), Kieler
Studien, Band 264, Tübingen 1994; Klaus Schrader, Integration of the Baltic States with
Europe. In : Lucyan Orlowski  /  Dominick Salvatore ( Hg.), Trade and Payments in Cen-
tral and Eastern Europe’s Transforming Economies, London 1997, S. 330–345; Bern-
hard Seliger, Integration oft he Baltic States in the European Union in the Light oft he
Theory of Institutional Competition. In : Cen tre  for Rese arch  into Com mu nist Eco no -
mies (  Hg.), Com mu nist Eco no mies  and Eco no mic Trans for ma ti on, 10 (1998) 1,  S. 95–
109;  Ralph Wro bel,  Die Ost er wei te rung  des euro pä i schen Levia than :  Der Integ ra ti ons -
pro zeß  des markt wirt schaft li chen Mus ter kna ben Est land  in  die wohl fahrts staat li che  EU.
In : Fried rich  - Nau mann  - Stif tung (  Hg.), Libe ral – Vier tel jah res hef te  für Poli tik  und Kul -
tur, 41(1999) 4,  S. 66–70;  Peter Obe ren der, Ost er wei te rung  der  EU  und Trans for ma -
ti on  als Heraus for de run gen :  zur Situa ti on  in Ruß land  und Est land, Bay reuth 2001;
Claus- Fried rich Laa ser, Kno cking  on  the  door :  the Bal tic  Rim tran si ti on coun tries rea -
dy  for Euro pe ?  In : Lars Hedegaard  /  Bjarne Lindström et al. ( Hg.), The NEBI yearbook:
North European and Baltic Sea Integration, 5. Auf la ge Ber lin 2003,  S. 21–45. 

8 Vgl.  z. B.  Mart  Laar,  Das est ni sche Wirt schafts wun der, Tal linn 2002; Hele na Han nu la/
Sla vo Rado se vic  /   Nick  von Tun zel mann (  Hg.), Esto nia,  the  New  EU Eco no my : Buil ding
a Bal tic Mira cle, Alder shot 2006;  Jüri  Sepp, Est land –  eine ord nungs po li ti sche Erfolgs -
ge schich te ?  In : Bern hard Seli ger  /   Jüri  Sepp  /   Ralph Wro bel (  Hg.),  Das Kon zept  der
Sozia len Markt wirt schaft  und sei ne Anwen dung : Deutsch land  im inter na tio na len Ver -
gleich, Frank furt  a. M. 2009,  S. 143–161; Mar ju Lau ris tin, Esto nia’ s Tran si ti on  to  the
EU : Twen ty  Years  on, Lon don 2010. 
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II. Sys tem wech sel

Mit  der sow je ti schen Staats macht zer fiel  Ende  der 1980 er Jah re  zugleich  deren
Unter drü ckungs ap pa rat,  was zuneh mend frei e Mei nungs äu ße run gen ermög -
lichte.  Als Aus lö ser  für  die wach sen den Demonst ra tio nen poli ti scher Unzu frie -
den heit  der est ni schen Bevöl ke rung  mit  dem herr schen den Sys tem fun gier te
bereits 1987  ein geplan ter Phos pho rit ab bau  im Nord os ten  des Lan des,  der kata -
stro pha le Fol gen  für  die  Natur  gehabt hät te.9 Eben so  wie  in  den bei den ande -
ren bal ti schen Staa ten, Lett land  und Litau en, for mu lier ten  die  Esten  ihren
Wunsch  nach Ver än de run gen, ins be son de re natio na ler Selbst be stim mung  und
Demo kra tie,  auf zahl rei chen Musik ver an stal tun gen über all  im Lan de.  Der bal -
ti sche  Weg  zur Unab hän gig keit  hat des halb  auch  den  Namen „Sin gen de Revo -
lu ti on“ erhal ten.

Seit  Ende  der 1980 er Jah re wur de  zudem  der  Umfang  der öko no mi schen
Krise  in  der Est ni schen Sozia lis ti schen Sow jet re pub lik deut lich. Ins be son de re
die  durch feh len de Ersatz in ves ti tio nen ver fal len de Infra struk tur,  die Umwelt -
schä den  durch Groß in dust ri en  und  der  daraus resul tie ren de Kapi tal man gel stell -
ten enor me Prob le me  dar.  Zwar  war  das Wohl stands ni veau  in Est land  im Gegen -
satz  zur rest li chen Sow jet uni on  immer  höher gewe sen,  durch Gor bat schows
Poli tik  der Glas nost  und Perest roi ka wur den  die Vor zü ge demo kra ti scher  und
markt wirt schaft li cher Sys te me  nun  aber  in  der gan zen Sow jet uni on  immer deut -
li cher.10 Des halb stell te  auch  die est ni sche Kom mu nis ti sche Par tei  ihre eige nen
Idea le  vor die sem Hin ter grund  und  einem wach sen den poli ti schen Wider spruch
der Bevöl ke rung  immer  mehr  in Fra ge. Vie le kom mu nis ti sche Poli ti ker wur den
teil wei se sel ber  zu Refor mern.  Sie sam mel ten  sich  seit Janu ar 1990  in  der Demo -
kra ti schen Ver ei ni gung „ Vaba Ees ti“ (  dt. : Frei es Est land ),  denn  unter demo kra -
ti schen  Regeln  waren  ihre Chan cen  als Kom mu nis ti sche Par tei  nur mini mal.
Dabei han del te  es  sich  um ers te markt wirt schaft li che Reform ver su che, ins be -
son de re  aber  um  eine Los lö sung  der est ni schen Wirt schaft  aus  dem Ver bund  des
sow je ti schen Wirt schafts sys tems.  Einen ers ten  Ansatz  für die se Los lö sung stellte
das 1987 erstell te „Ise ma jan dav Ees ti“  - Pro jekt (  dt. : Selbst wirt schaf ten des Est -
land )  dar,  mit  dem  die  Esten Lei tung  und Kon trol le  der bis her  direkt  von
Moskau gelei te ten Betrie be  in Est land erlan gen woll ten. Die eigent li che Wider -
standsbe we gung bil de te  sich  jedoch  erst 1990  in  Form  einer gewähl ten Volks -
ver samm lung,  dem „Kon gress  von Est land“.  Hier wur de  nicht  mehr  über  die
Fra ge dis ku tiert,  ob Est land sei ne erneu te Unab hän gig keit anstre ben soll te, son -
dern  nur  noch  mit wel chen Mit teln  das gesche hen kön ne.  Ein drit ter  Weg zwi -
schen Kapi ta lis mus  und Sozia lis mus wur de  nicht  mehr  in  Betracht gezo gen. Als
im Som mer 1991  ein Mili tär putsch  die Sow jet uni on erschüt ter te, wur de  in Est -
land  eine end gül ti ge Ent schei dung getrof fen :  am 21.  August 1991 wur de for mell

9 Vgl. Marian na Buten schön, Est land, Lett land, Litau en :  Das Bal ti kum  auf  dem lan gen
Weg  in  die Frei heit, Mün chen 1992,  S. 29–36.

10 Vgl.  Albrecht Rot ha cher, Est land : Wirt schaft  und Poli tik  in  der rei nen Markt wirt schaft.
In :  KAS  - Aus lands in for ma ti on,  Nr. 01/97,  S. 94–101,  hier 96–98.
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die Unab hän gig keit  erklärt,  die  dann  auch  sehr  schnell inter na tio na le Aner ken -
nung  fand.11

Nach  einer Über gangs pe ri o de,  die  bereits  durch ers te vor sich ti ge Reform ver -
su che gekenn zeich net  war, wur de  im  Herbst 1992 erst mals wie der  in Est land
eine Regie rung  nach demo kra ti schen  Regeln  gewählt.  Aus die sen Wah len gin -
gen radi ka le Reform po li ti ker  als Sie ger her vor, wel che grund le gen de Wei chen
für  den est ni schen Trans for ma ti ons pro zess stell ten.  Die neu e Regie rung  unter
Füh rung  der Par tei Isa maa li it (  dt. : Vater lands uni on ) setz te  sich  die Schaf fung
einer frei en Markt wirt schaft  in Est land  als  Ziel,  um  die Abwan de rung qua li fi -
zier ter Arbeits kräf te  zu ver hin dern  und aus län di sche Direkt in ves ti tio nen anzu -
zie hen.  Die grund le gen de Trans for ma ti on  des est ni schen Wirt schafts sys tems
stell te  für die se Regie rung  die Haupt auf ga be  ihrer Poli tik  dar  und  war gleich zei -
tig  die Voraus set zung  für  eine Stei ge rung  des Lebens stan dards  der Bevöl ke -
rung.12 Damit drück te  die Ein füh rung  einer frei en Markt wirt schaft  das pri mä -
re  Ziel  des est ni schen Trans for ma ti ons pro zes ses  aus,  wobei paral lel  dazu  auch
neu e staat li che Struk tu ren  zu schaf fen  waren. 

III. Etab lie rung  des demo kra ti schen Ver fas sungs staa tes

1. Par la men ta ris mus  und Par tei en

Bereits wäh rend sei ner ers ten Pha se  der Unab hän gig keit  in  den 1920 er  und
1930 er Jah ren  besaß Est land  eine rechts staat li che  und demo kra ti sche Ver fas -
sung. So wur den  mit  Beginn  der Unab hän gig keits be we gung  Ende  der 1980er Jah-
re Demo kra tie  und Rechts staat lich keit –  neben  der natio nal staat li chen Sou ve -
rä ni tät –  sogleich  zum obers ten poli ti schen  Ziel erho ben.13 Anfang Sep tem ber
1991,  nur weni ge  Tage  nach  der Aus ru fung  der erneu ten Unab hän gig keit Est -
lands, wur de  im Est ni schen Kon gress  eine Ver fas sungs ver samm lung beschlos -
sen,  die  bereits  am 13. Sep tem ber  zu  ihrer kon sti tu ie ren den Sit zung zusam men -
trat.14 Gemäß  der neu en Ver fas sung,  die  in  einem Refe ren dum  am 28.6.1992
ange nom men wur de,  ist  die Repub lik Est land  eine unab hän gi ge, sou ve rä ne  und
demo kra ti sche Repub lik,  deren obers te  Gewalt  vom Vol ke aus geht.15

Die legis la ti ve  Gewalt  obliegt  dem Ein kam mer par la ment,  dem Rii gi ko gu,  das
alle  vier Jah re  gewählt  wird.  Die Ver tei lung  der 101 Sit ze  ergibt  sich  nach  dem
Ver hält nis wahl recht.16 Aktiv  wie pas siv wahl be rech tigt  sind  alle est ni schen

11 Vgl. Wro bel, Trans for ma ti on,  S. 205.
12 Vgl. Tors ten Schu ma cher, Trans for ma ti on  und wirt schaft li che Selbst ver wal tung –  das

Bei spiel Est land, Frank furt  a. M. 1997,  S. 120.
13 Vgl. Buten schön, Est land, Lett land, Litau en,  S. 37–40.
14 Vgl.  ebd.,  S. 340  f.
15 Vgl. § 1  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 7).
16 Zum Rii gi ko gu  vgl. §§ 59–76  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 27–32),

zum Wahl recht  vgl.  auch  das Par la ments wah len  -  Gesetz (  ETLSC [1996 c ]).
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Staats bür ger  ab  dem  Alter  von 18 Jah ren.17 Ähn lich  wie ande re Trans for ma ti -
ons län der  war Est land aller dings lan ge  durch  ein  stark seg men tier tes  und  durch
Fluk tua tio nen gepräg tes Par tei en sys tem gekenn zeich net.  Acht  bis 18 Par tei en
kämpf ten zeit wei lig  um  die  Gunst  der Wäh ler. Eini ge Par tei en ver schwan den,
ande re tauch ten plötz lich  neu  auf. Den noch  haben  sich auf grund  der 5 - Pro zent-
Hür de  jeweils  nur  sechs  bis  neun Par tei en  im Rii gi ko gu  die 101 Sit ze tei len müs -
sen.  Eine exzes si ve Pola ri sie rung  des poli ti schen Spekt rums  ist  dabei  in Est land
ver mie den wor den.  Weder  eine ext rem rech te,  noch  eine eben sol che lin ke Par -
tei  spielt  in  der est ni schen Poli tik  eine ent schei den de Rol le. Olig ar chen,  die  eine
poli ti sche Par tei domi nie ren,  gibt  es  in Est land  nicht.  Die Par tei en reprä sen tie -
ren hin ge gen  eher  die  sozio  - öko no mi schen Inte res sen bestimm ter Grup pen.
Dadurch  kam  es  jedoch lan ge  Zeit  zu  einem sprung haf ten Ver hal ten  der Wäh -
ler  von  Wahl  zu  Wahl,  wenn  eine Koa li ti on  ihre Erwar tun gen  nicht erfül len
konn te. Vie le Regie run gen konn ten  daher  die Wahl pe ri o den  nicht durch hal ten,
Koa li tio nen  und Regie rungs chefs wech sel ten rela tiv häu fig.18 Seit  dem  Jahr
2005  ist hin ge gen  eine erstaun li che  Ruhe  in  der est ni schen Poli tik ein ge kehrt.
Der libe ra le Poli ti ker  Andrus  Ansip  von  der Reform par tei  steht seit dem kon ti -
nu ier lich  an  der Spit ze  des Lan des.

17 Vgl. § 57  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 25).
18 Vgl. Ber tels mann  - Stif tung, Län der gut ach ten Est land, 2003,  S. 8 (  http :// bti2003.ber tels -

mann  - trans for ma ti on  -  index. de  /176.0. html ).
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Tabel le 1 : Ergeb nis  der Par la ments wah len 2007

Partei ideologische Ausrichtung %

Eesti Reformierakond 
( Reformpartei ) liberal 27,8

Eesti Keskerakond 
( Estn. Zentrumspartei )

Populisten, ehem.
Kommunisten 26,1

Isamaa ja Res Publica Liit 
( Union von RP und Vaterlandspartei ) rechtsliberal, konservativ 17,9

Sotsiaaldemokraatlik Erakond
( Sozialdemokratische Partei ) Sozialdemokraten 10,6

Eestimaa Rohelised 
( Estnische Grüne ) Umwelt 7,1

Eestimaa Rahvaliit 
( Estnische Volksunion ) Agrarlobby 7,1

Quel le : Vaba rii gi Vali mis ko mis jon Rigi ko gu vali mi ne, 4.3.2007 (  http :// www. vvk. ee  /  vara se -
mad  / ? v= r07)



2. Regie rung  und Ver wal tung

Bei  der Auf stel lung  der neu en est ni schen Ver fas sung flos sen einer seits Erfah -
run gen  aus  der jün ge ren Ver fas sungs ge schich te Deutsch lands, Schwe dens  und
Finn lands  ein,  wenn  auch kei ne die ser Ver fas sun gen  kopiert wur de.  Des Wei te -
ren  besaß  die est ni sche Ver fas sung,  die  zu  Beginn  der 1920 er Jah re  in  Kraft  trat,
Vor bild cha rak ter  für  die neu e Ver fas sung. Berück sich tigt wur den aller dings  die
schlech ten Erfah run gen Est lands  in  den 1930 er Jah ren,  in  denen  die revi dier te
Ver fas sung  eine Prä si di al de mo kra tie  zuließ,  die  sich  mehr  und  mehr  in  eine Prä -
si di al dik ta tur ver wan del te.19 Des halb soll te  die neu e Ver fas sung  eine par la men -
ta ri sche Demo kra tie  ohne auto ri tä re Ele men te kon sti tu ie ren.  Der  nur  auf  vier
Jah re gewähl te Staats prä si dent  ist des halb weit ge hend  auf reprä sen ta ti ve Auf ga -
ben  beschränkt.20 Er  kann  nur indi rekt Ein fluss  auf  die Poli tik  des Lan des neh -
men,  indem  er sei ne Unter schrift  unter Geset ze,  die  er  für ver fas sungs wid rig
hält, ver wei gert  bzw.  in  einem wei te ren  Schritt  das Ver fas sungs ge richt  anruft.21

Die exe ku ti ve  Gewalt  liegt  bei  der  von  einem Minis ter prä si den ten ange führ -
ten Regie rung.22 Sie  hat  das  Recht  zur Geset zes ini tia ti ve  und  zum  Erlass  von
Ver ord nun gen  zur Umset zung  der Geset ze.23 Doch  besitzt  das Par la ment  sehr
weit rei chen de Kon troll mög lich kei ten gegen über  der Regie rung,  so  dass kei nes -
falls  auf  ein Über ge wicht  der Exe ku ti ve geschlos sen wer den  kann. Geset zes ent -
wür fe  der Regie rung kön nen  im Par la ment  durch Aus schüs se ver än dert wer den,
bevor  sie  zur Abstim mung  ins Ple num kom men.24 Des Wei te ren  wird  über  die
Regie rung  nicht  als Kol lek tiv abge stimmt.  Sowohl  der Minis ter prä si dent  als  auch
die Minis ter wer den ein zeln  vom Par la ment  gewählt.  Damit  kann  das Par la ment
auch  die per so nel le Struk tur  der Regie rung mit be stim men.  Durch die se Kom -
pe ten zen  ist  das Par la ment durch aus  in  der  Lage,  die Exe ku ti ve wirk sam  zu kon -
trol lie ren.25 Die Orga ne  der Exe ku ti ve funk tio nier ten  in Est land  bereits  recht
früh zei tig,  der öffent li chen Ver wal tung man gel te  es aller dings vie le Jah re  an qua -
li fi zier ten Mit ar bei tern, ins be son de re  für Rechts fra gen.26 Eben so müs sen Män -
gel  im Sys tem  der kom mu na len Selbst ver wal tung  als Nach teil  im gesam ten Pro -
zess  der Demo kra ti sie rung gese hen wer den.27 So wer den  die 15 Krei se  durch
zent ral bestell te Gover neu re admi nist riert.  Eine loka le Selbst ver wal tung  gibt  es
nur  auf  der Gemein de ebe ne,  wo  in  den ins ge samt 247 (  seit 2005 : 227) Gemein -

19 Vgl. Schra der  /  Laa ser, Staa ten,  S. 6.
20 Vgl. Pre si dent  of  the Repub lic Elec ti on  Act (  ETLSC [1996 d ],  S. 59–80).
21 Vgl. §§ 77–85  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 33–38).
22 Die Regie rung  besteht  gemäß § 3  des Geset zes  über  die Regie rung (  ETLSC [1996 b ],

S. 7–8)  aus  dem Minis ter prä si den ten  und maxi mal 14 Minis tern.
23 Vgl. § 26  des Geset zes  über  die Regie rung (  ETLSC [1996 b ],  S. 22).
24 Vgl. §§ 86–101  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 39–44).
25 Vgl. Schra der  /  Laa ser, Staa ten,  S. 22  f.
26 Vgl. Kom mis si on  der Euro pä i schen Gemein schaf ten, Stel lung nah me  der Kom mis si on

zum  Antrag Est lands  auf Bei tritt  zur Euro pä i schen Uni on,  KOM (97) 2006, Brüs sel
1997,  S. 14  f.

27 Vgl. Ber tels mann  - Stif tung, Län der gut ach ten Est land,  S. 4.
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den  die Bür ger meis ter demo kra tisch  gewählt wer den.  Dadurch  hat  aber  eine
Groß stadt  wie Tal linn  mit  über 400 000 Ein woh nern  den glei chen  Rang  wie klei -
ne Land ge mein den,  z. B.  die  Insel Ruh nu  mit  unter 50 Ein woh nern.  Eine
Reform  der loka len Selbst ver wal tung  wird  daher  seit län ge rem dis ku tiert.28

3. Recht spre chung  und Kon trol le staat li cher  Gewalt

Die Ent schei dun gen  von Exe ku ti ve  und Legis la ti ve wer den wie der um  von  der
Judi ka ti ve  in  Form  einer Ver fas sungs kam mer  des Staats ge richts  auf  ihre Ver fas -
sungs mä ßig keit über prüft.  Das Kla ge recht  steht  nur  dem Staats prä si den ten  und
einem soge nann ten „Jus tiz kanz ler“  zu,  der  eine est ni sche Beson der heit  bei  der
Kon trol le  der Gewal ten dar stellt.29 Er  wird  vom Par la ment  auf Lebens zeit
gewählt,  was  ihm sei ne Unab hän gig keit  sichert. Sei ne Auf ga be  besteht  in  der
Über prü fung  der Ver fas sungs mä ßig keit  aller Geset ze.  Im Zwei fel  kann  er unmit -
tel bar  eine Kla ge ein rei chen.  Des Wei te ren  hat  jeder Bür ger  das  Recht,  dem Jus -
tiz kanz ler sei ne Beden ken  wegen  eines Geset zes vor zu tra gen  und  ihn  zu ersu -
chen,  von sei nem Kla ge recht  Gebrauch  zu  machen.  Die Staats rich ter sel ber  sind
eben falls  von poli ti schen Wei sun gen unab hän gig.  Sie wer den  vom Par la ment  auf
Lebens zeit  gewählt.  Die ande ren Rich ter wer den  auf Vor schlag  des Staats ge -
richts hofs  vom Staats prä si den ten  auf Lebens zeit  ernannt  und kön nen  nur abge -
setzt wer den,  wenn  sie  einer Straf tat über führt wur den.  Somit  besteht  auch  eine
unab hän gi ge Jus tiz  in Est land.  Das Haupt prob lem  der Jus tiz  lag  in  den Anfangs -
jah ren  der Trans for ma ti on  in  der Unsi cher heit, wel ches  Recht  in  den zahl rei -
chen Gesetz ge bungs be rei chen anzu wen den  sei,  sowie  in  der unzu rei chen den
Erfah rung  der Mit glie der  der Jus tiz be hör den.30

Die poli ti schen Ent schei dungs trä ger wer den  in Est land  aber  auch  durch  eine
frei e  und unab hän gi ge Pres se kon trol liert.  Die Mas sen me di en Est lands wur den
bereits  zu  einem frü hen Zeit punkt  des Trans for ma ti ons pro zes ses pri va ti siert.
Sowohl  die for mel len Bestim mun gen  der Ver fas sung  als  auch  die prak tisch vor -
han de ne Viel falt  der Medi en garan tie ren  die Mei nungs  -  sowie Pres se frei heit.
Est land  hat meh re re Tages zei tun gen  in est ni scher Spra che (  v. a. Pos ti mees, Eesti
Päe va leht, Äri päev )  sowie eini ge rus sisch spra chi ge. Hin zu kom men ver schie de -
ne staat li che  und pri va te Radio sen der  sowie kom mer zi el le  TV  - Sen der  mit öffent -
li chen Pro gram men. Eini ge Par tei en  haben ver sucht, eige ne Zei tun gen  auf  dem
est ni schen  Markt  zu etab lie ren.  Aus öko no mi scher Per spek ti ve  sind  die gro ßen
Medi en or ga ni sa tio nen soli de.  Es  gibt  jedoch  eine wach sen de Ten denz  zur Kon -

28 Vgl.  Ralph Wro bel, Local Admi nist ra ti on  Reform  in Esto nia : Alter na ti ves  from  an Eco -
no mic  Point  of  View.  In : Post - Communist Economies, 15 (2003) 2, S. 277–295, hier
278–283; Janno Reiljan, Vergrößerung der regionalen Disparitäten der Wirtschaftsent-
wicklung Estlands, Ordnungspolitischer Diskurs Nr. 2010–3, S. 10 ( http ://www.ord-
nungspolitisches - portal.de  /05_02_OPO_Diskurse_2010–03.pdf ).

29 Vgl.  dazu §§ 139–145  der est ni schen Ver fas sung (  ETLSC [1996 a ],  S. 59–60).
30 Vgl. Kom mis si on  der Euro pä i schen Gemein schaf ten, Stel lung nah me,  S. 15.
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zent ra ti on  der Eigen tums ver hält nis se  durch bestimm te aus län di sche Inha ber  aus
den benach bar ten skan di na vi schen Län dern.31 Ergänzt  wird  das Ange bot  an
Print me di en  und  Radio  /   TV  - Sen dern  immer  mehr  durch  das Inter net.  Hier  hat
Est land  durch sei ne zahl rei chen öffent li chen Inter net zu gän ge (  in staat li chen
Gebäu den, Rei se bus sen  etc.)  eine Vor rei ter rol le  im welt wei ten Ver gleich.32 Im
Jah re 2010  waren  zudem  knapp 70 Pro zent  der est ni schen Haus hal te  mit  einer
Inter net ver bin dung aus ge stat tet (  vgl.  Abb. 1).

31 Vgl. Ber tels mann Stif tung, Län der gut ach ten Est land,  S. 6; wei ter ge hend Mar ju Lau ris -
tin  /  Pee ter Viha lemm,  The trans for ma ti on  of Esto ni an socie ty  and  media : 1987–2001.
In : Peeter Vihalemm ( Hg.), Baltic Media in Transition, Tartu 2002, S. 17–63; Annette
Risberg  /  Antti Ainamo, Expansion of the Nordic Business Press : Äripäev in Estonia as
a Carrier of Western Discourses. In : Peter Kjaer  /  Tore Slaatta ( Hg.), Mediating Busi-
ness: The Expansion of Business Journalism, Kopenhagen 2007, S. 101–128; Dainora
Grundey, Media Business in the Baltic States : A comparative Analysis of Lithuania, Lat-
via and Estonia. In : Transformations in Business & Economics, 7 (2008) 1, S. 104–136.

32 Vgl.  dazu  auch  Reet Som mer, Est lands  Weg  in  die Infor ma ti ons ge sell schaft : öko no mi -
sche, sozia le, poli ti sche  und kul tu rel le Fak to ren, Saar brü cken 2007.
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Abb. 1 : Anteil  der Haus hal te  mit Inter net ver bin dung 2005–2011; Quel le : Sta tis tics
Esto nia

4. Demo kra tie  und Zivil ge sell schaft

Ins ge samt  war  der poli ti sche Trans for ma ti ons pro zess erfolg reich.  Bereits  in
ihrer Stel lung nah me  zum  EU  - Bei tritts an trag Est lands  vom  Juni 1997 bewer te te
die Euro pä i sche Kom mis si on  das poli ti sche Sys tem Est lands posi tiv : „ Die poli -
ti schen Insti tu tio nen Est lands funk tio nie ren rei bungs los  und  sind sta bil.  Die



Insti tu tio nen respek tie ren  die Gewal ten tei lung  und arbei ten zusam men. 1992
und 1995  gab  es frei e  und gerech te Wah len [...].  die fai re Oppo si ti on  spielt  die
ihr zukom men de Rol le  im insti tu tio nel len Gefü ge.  Die Bemü hun gen  um Ver bes -
se rung  des Jus tiz sys tems  und  die Maß nah men  gegen Kor rup ti on müs sen inten -
si viert wer den. [...]  Das  Land  weist  alle Merk ma le  einer Demo kra tie  auf  und
ver fügt  über sta bi le Insti tu tio nen,  die  die Rechts staat lich keit  und  die Ach tung
der Men schen rech te garan tie ren.“33 Seit dem konn ten wei te re Ver bes se run gen
erzielt wer den.  So  weist  die Ber tels mann  - Stif tung bei spiels wei se  in  einem Gut -
ach ten  von 2003  darauf  hin,  dass Est land berech tig ter wei se  nicht  im  Ruf umfas -
sen der poli ti scher Kor rup ti on  steht.  Die Jus tiz be hör den wür den –  sofern not -
wen dig – ent schie den Ver fah ren  gegen kor rup te Amts in ha ber durch füh ren,  um
die poli ti sche Rechts staat lich keit  zu garan tie ren  und Inte res sen kon flik ten ent -
ge gen  zu steu ern.34 Inner halb  der Trans for ma ti ons län der  in Mit tel  -  und Ost -
europa  nimmt Est land  in die ser Hin sicht  sogar  die füh ren de Posi ti on  ein.35

Est land  hat  sehr  schnell  eine leben di ge Zivil ge sell schaft ent wi ckelt.  So  ist  das
Land  durch  ein  enges Netz werk  von Koo pe ra ti ven, Ver bän den  und Inte res sen -
grup pen zwi schen Poli tik  und Gesell schaft  geprägt.  Das  Recht  zur Ver eins bil -
dung ver langt kei ner lei for ma le Regist rie rung  bei staat li chen Behör den.  Alle
Grup pen,  die  sich inner halb  der demo kra ti schen Grund ord nung  für eth ni sche
oder reli giö se Ange le gen hei ten ein set zen,  sind zuge las sen.  Damit  gibt  es kei ne
unzu läs si gen Ein schrän kun gen  der Ver ei ni gungs frei heit.  Auch  die Ver samm -
lungs frei heit  ist  in Arti kel 47  der est ni schen Ver fas sung fest ge legt.  Die  in Demo -
kra ti en übli chen Ein schrän kun gen wer den  mit größ ter Zurück hal tung durch ge -
führt.  Die meis ten Orga ni sa tio nen  sind  jedoch  in  der Haupt stadt Tal linn
ange sie delt.  Auch  ist  die Betei li gung  der Bevöl ke rung  an frei wil li gen Orga ni sa -
tio nen  eher  schwach aus ge prägt.  Das  liegt  darin begrün det,  dass  in  der Sow jet -
zeit  die Teil nah me  an zivil ge sell schaft li chen Orga ni sa tio nen ver pflich tend  war.
Nur  ca. 40 Pro zent  der Bevöl ke rung betei ligt  sich  an  einer  Nicht  - Regie rungs  -
Orga ni sa ti on.36 Der est ni sche  Staat  sucht  jedoch  die Ent wick lung  einer Zivil ge -
sell schaft  durch recht li che  und steu er li che Rah men be din gun gen  zu för dern. 

33 Kom mis si on  der Euro pä i schen Gemein schaf ten, Stel lung nah me,  S. 21.
34 Vgl. Ber tels mann  - Stif tung, Län der gut ach ten Est land,  S. 7.
35 Gemäß Trans pa ren cy Inter na tio nal, Kor rup ti ons wahr neh mungs in dex 2009, 2010,

S. 5 f. (  http :// www.trans pa ren cy. de  /   uploads  /   media  /09–11–17– CPI_2009_Pres se map -
pe.pdf ),  Rang 27 zusam men  mit Slo we ni en.

36 Vgl. Ber tels mann Stif tung, Län der gut ach ten Est land,  S. 5–9.
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